die Luft geſprengt. Die Japaner 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Keue Kriegshandlungen im Fernen Oſten. 


Japaner bombardieren chineſiſche Stadt 


Japaniſche Truppen dringen in Schanghailwan ein. — Blutige Straßenlämpfe. 
Japanische Flugzeuge werfen Bomben ab, Artillerie beſchießt die Stadimauern. 


Schanghai, 2. Januar. In Schanghaikwan find 
neue ſchwere Kämpfe zwiſchen Japanern und Chinejen 
ausgebrochen. Die japaniſchen Truppen ſind durch das 
Haupttor in das beſeſtigte Schanghaikwan eingedrungen, 
wo ſich am Sonntag abend blutige Straßengefechte ab⸗ 
ſpielten. Die Zahl der Toten und Verwundeten ift noch 
nicht bekannt. 

N Wie die neuen Feindſeligkeiten zum Ausbruch ge⸗ 
kommen ſind, ſteht noch nicht ſeſt. Nach einem Bericht 
des japaniſchen Hauptqquartiers ſeien die militäriſchen 
Maßnahmen der japaniſchen Truppen darauf zurückzu- 
führen, daß am Montag morgen drei japaniſche Soldaten 
und ein Oſſizier von den Chineſen getötet worden ſeien. 

Nach chineſiſchen Berichten eröffneten die Japaner 
aus unbekannten Gründen das Feuer auf die Chineſen, 
das dieſe erwiderten. 

Nach japaniſchen Meldungen haben chineſiſche Trup⸗ 
pen eine Eiſenbahnbrücke in der Nähe Schanghaikwans in 
ter haben ein Bomben⸗ 
eſchwader nach Schanghaikwan entſandt. 3 2 

Schanghaikwan befindet ſich nunmehr in japaniſchem 


Beſitz. 
Weenibat 2. Januar. Die Kämpfe zwiſchen 
Japanern und Chineſen in Schanghaitwan ſind heute 


folge haben japaniſche Flugzeuge über Schanghaikwan 12 
Bomben abgeworfen. Die Mauern der Stadt find von 
4 Feldgeſchützen unter Feuer genommen worden. Japa⸗ 
niſche und mandſchuriſche Truppen haben den Vahnhof 
von Schanghaikwan beſetzt. Es hat den Anſchein als ob 
3000 japaniſche und mandſchuriſche Soldaten ſich zur Ab⸗ 
reiſe nach Tſingwangtau rüſten, das bereits innerhalb der 
großen chineſiſchen Mauer liegt. 

Tokio, 2. Januar. Die Telegraphenagentur 
„Schimbun Rengo“ teilt mit, daß ſich die chineſiſche Re⸗ 
gierung bereiterklärt hat, 300 000 Truppen mobil zu 
machen, um fie nach der Provinz Jehol zu bringen. Die 
Truppen befänden ſich ſchon auf dem Marſche, um die 
chineſiſchen Streitkräfte dort zu unterſtützen. f 


Jeuergefecht zwiſchen Italienern 
und Franzosen in Schanghai. 


Schanghai, 2. Januar. In dem Schanghaier 


Vergnügungsviertel lam es zu einem blutigen Feuergefecht 


zwiſchen italieniſchen Matroſen und franzöſiſchen Solda⸗ 
ten. Wie verlautet, wurden dabei 2 Perſonen getötet. 
Auf beiden Seiten wurden mehrere Gewehrſchüſſe abge⸗ 
feuert. Franzöſiſche und italieniſche Militärpatrouillen, 


nachmittag von neuem enbrannt, nachdem die Japaner die mit der Zerſtreuung der Kämpfenden beauftragt wor⸗ 
Verſtärkungen erhalten hatten. Berichten aus Tientſin zu⸗ | den waren, beteiligten ſich an dem Gefecht. 


BEI SG = so Seiser. ̃⁵ ˙ ů!1VA ˙ . ]²«˙⁵˙⁵¹ y ð pp ðͤ v ̃ͤ > nv Var Oo] 


Sitzung des Niniſterrats. 


Geſtern fand in Warſchau eine Sitzung des Miniſter⸗ 
rats ſtatt. Es wurden einige Geſetzesvorſchläge und Ver⸗ 
ordnungen beſchloſſen ſowie laufende Angelegenheiten er⸗ 
ledigt. U. a. wurde beſchloſſen, beim Miniſterrat ein 
Perſonalbüro einzurichten und die hierfür erforderliche 
Summe im Budget des Miniſterrats aufzuſtellen. 


Neue Militäremeriten. 


Im letzten Perſonalblatt des Kriegsminiſteriums iſt 
wieder einmal eine Verordnung enthalten, auf Grund 
welcher eine große Anzahl von Offizieren aller Grade, 
darunter noch viele junge und rüſtige Männer, in den 
Ruheſtand verſetzt wurden. Unter den in den Ruheſtand 
verſetzten befinden ſich zwei Generale, 14 Oberſte, 13 Ma⸗ 
jore, 36 Hauptmänner ſowie zahlreiche Leutenants. 

Aus den ſeit dem Maiumſturz in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzten Offizieren könnte man ſchon ein ganz anſehnliches 
Heer zuſammenſtellen. Ob es aber auch die „Erſte Bri⸗ 
gade“ ſingen würde? 


Die Rache des entlaſſenen Richters. 
Dem Staatsanwalt des . Gerichts eine Ohrfeige 


* 


Am Silveſterabend ſaß der bei den unlängſt durch⸗ 
geführten großen Perſonalveränderungen zum Staate- 
anwalt des Oberſten Gerichts avancierte bisherige Staats⸗ 
anwalt des Bezirksgerichts Aron Miller Ein Schwager 
des Lodzer Induſtriellen Kohn) im Kaffeehaus „Carlton“ 
in Warſchau. Plötzlich trat an ihn ein Beſucher des Kaffee⸗ 
hauſes heran und mit den Worten: „Hier, Jude, haſt du 
für das mir angetane Unrecht!“ ſchlug er ihm mit der 
Hand ins Geſicht. Der Unbekannte ſtellte ſich als ein vor 
kurzem in den Ruheſtand verſetzter Richter heraus. 


Richter verübt Selbstmord. 


Der Vizevorſitzende des Warſchauer Bezirks⸗ 
gerichts Staniſlaw Rozycki ſchoß ſich am Silveſterabend 
eine Kugel in den Hals. Die Tat geſchah in der Woh⸗ 
nung des Richters, Skorupkiſtraße 7. Der Denat wurde 
in die Heilanſtalt des hl. Joſef gebracht, wo er trotz ärzt⸗ 


lichen Bemühungen verſtarb. Richter Rozycki war im Ol⸗ 


tober 1932 in den Ruheſtand verſetzt worden. Die War⸗ 
ſchauer Regierungspreſſe gibt als Selbſtmordurſache krank⸗ 
hafte Nervoſität an. 


Polniſch⸗deuſſcher Warenaustauſch. 


Warſchau, 2. Januar. Zwiſchen Deutſchland und 
Polen fand in Fortſetzung der Märzverhandlungen ver⸗ 
gangenen Jahres Montag abend ein Notenwechſel ſtatt, 
wonach für Polen ein Butter⸗ und Garnkontingent feſt⸗ 
geſetzt wurde gegen Gewährung entſprechender Einfuhr⸗ 
kontingente für deutſche Garne und Rohhäute nach Polen. 


Zur Verstaatlichung 
des Sirzelet⸗Berbandes. 


Das Kriegsminiſterium erteilte Erklärungen im Zu⸗ 
ſammenhang mit den beſonderen Rechten, die dem Strze⸗ 
lec⸗Verband durch Marſchall Pilſudſki gegeben wurden. 

Im Sinne der vom Kriegsminiſter unterſchriebenen 
Verordnung wird auf der Stufe eines Kriegsminiſters die 
Stellung eines Hauptkommandanten geſchaffen, die eines 
Strzelec⸗Kommandanten auf der eines militäriſchen Be⸗ 
zirkskommandanten. Der Hauptkommandant des Strze⸗ 
lec⸗Verbandes kommt mit dem Titel eines Brigadegene⸗ 
rals in die Verwaltung des Staatlichen Amtes für Kör⸗ 
pererziehung (PU WF.) und militäriſche Vorbereitung 
(PW.) als Vizedirektor und gleichzeitig als Delegierter 
dieſer beiden Inſtitutionen in die Hauptverwaltung des 
Strzelec⸗Verbandes. Das Arbeitsfeld des Hauptkomman⸗ 
danten des Strzelec⸗Verbandes iſt das Hauptkommande 
des Verbandes, dem eine Reihe von Offizieren, dom 
Hauptmann bis zum Oberſt, angehören. Die Bezirkskom⸗ 


mändanten des Strzelec⸗Verbandes gehören den Bezirls⸗ 


ämtern der Militäriſchen Vorbereitung und Körperlichen 
Erziehung als Inſpektoren an. Sie ſind gleichzeitig De⸗ 
legierte an die Bezirksverwaltungen des Strzelec⸗Verban⸗ 
des. Abgeſehen davon, daß die Bezirkskommandanten 
des Strzelec⸗Verbandes dem militäriſchen Bezirkskom⸗ 
mando unterliegen, ſind ſie auch in ihren Arbeiten direkt 
vom Hauptkommandanten des Verbandes abhängig. Es 
wurden auch die Stellungen von Unterbezirkskommandan⸗ 
ten des Strzelec⸗Verbandes beſtimmt. Die Kommandan⸗ 
ten der Unterbezirke ſtehen den Bezirkskommandanten zur 
Seite und ſind gleichzeitig Delegierte der Bezirksleiter des 
WF. und PW. an die Unterbezirksverwaltungen des 
Strzelec⸗ Verbandes. 


ſelbe Bild der Ratloſigkeit und des Unvermögens. 


Alkord der Hoffnung. 


Von Emile Vandervelde (Brüſſel). 


Der Vorſitzende der Sozialiſtiſchen Arbei⸗ 
ter⸗Internationale hat ſoeben ein Buch über die 
großen aktuellen Probleme der internationalen 
ſozialiſtiſchen Bewegung vollendet, das er „Die 
Alternative. — Staatskapitalismus oder demo— 
kratiſcher Sozialismus, nennt und das dent: 
nächſt im Verlag Eglantine in Brüſſel erſcheinen 
wird. Wir freuen uns, unſeren Leſern aus dem 
Manuſkript das Schlußkapitel dieſes Buches, 
das wie ein Akkord der Hoffnung klingt, mit⸗ 
teilen zu können. 


Ich beende dieſes Buch in einer Stunde der Unklar 
heit, in der gewaltige Probleme vor uns ſtehen, von denen 
keines gelöſt, kaum eines der Löſung nahe iſt. 

Die Kriſe dauert fort. Das Geſchwür der Arbeit» 
loſigkeit frißt immer weiter um ſich. Die verhängnisvollen, 
Folgen des wirtſchaftlichen Nationalismus drängen ſich 
ſchmerzhaft deutlich vor das Auge. In einer ganzen Reihe 
von Staaten droht der Bankrott. Ueberall herrſcht das 
Defizit. Uxherall, in der privaten wie in der öffentlichen 
Wirtſchaft, bieten die Herrſchenden des Kapitalismus 233 
Ver 
Völkerbund ſieht ſich offenkundigem Bruch des Völkerrech⸗ 
tes, ſchreiender Verletzung der Verträge gegenüber und 
tut nichts oder lann nichts tun. Auf die Vereinbarungen 
und die Hoffnungen von Lauſanne folgte ein enttäuſchen 
des Nachſpiel. Die Weltwirtſchaftskonferenz ſteckt in 
voraus in engen Grenzen. Die Abrüſtungskonferenz 
kämpft in Agonie und die Pläne, die eine Regierung nuch 
der anderen ihr vorlegt, haben eine verzweifelte Aehnlich 
keit mit Sauerſtoffballons, die man an das Bett eine 
Sterbenden bringt. Es iſt nicht ſicher, daß ſie überhaup 
zu einem Ergebnis führen wird; es iſt bereits ganz gewiß 
daß fie keineswegs bringen wird, was die Völker von ih: 
erwarten. Die beſten Abſichten werden enttäuſcht, die 
ſchlimmſten Heucheleien finden freies Feld. Ein ſo vor⸗ 
ſichtiger, ſo zurückhaltender Mann wie der Führer der 
engliſchen Konſervativen, Baldwin, mußte erklären, daß 
aller Anlaß beſtehe, ſchon jetzt, mindeſtens aber in ſohr 
naher Zukunft mit einem neuen Krieg zu rechnen. 

In dieſer Zeit des weltweiten Mißvergnügens, bas 
ſtets noch anſchwillt, in dieſer Zeit der gehäuften Opfer, 
die den Enterbten, den Erniedrigten und Beladenen auf⸗ 
gebürdet werden, wächſt auch der Haß und die Stimmung 
der Revolte greift um ſich. 

Unter dieſen Verhältniſſen dürfen wir ſagen, daß der 
Kapitalismus am Ende angelangt iſt. Aber wer wagt zu 
prophezeien, wie dieſes Ende ausſehen und auf weiche. 
Weiſe aus dieſer alten ſterbenden Welt die neue hervor⸗ 
gehen wird, die bereits unter ihren fliegenden Flanken 
zitter? Inmitten dieſer tragiſchen Ungewißheit bleibt nur 
eines klar und gewiß: was immer geſchehe, der Sozialis⸗ 
mus wird es überdauern, wie das Chriſtentum die antike 
Geſellſchaft überlebt hat. Die Formen, die er annehmen 
wird, die Bedingungen, unter denen er ſiegen wird, blei⸗ 
ben unbeſtimmt, und es hieſte, ſich in engherzigen Dokrri⸗ 
narismus verrennen, wollte man vorgeben, ſie alle in fer⸗ 
tige Formen einfangen zu können. In ſeiner Schrift „Ter 
Sozialismus und die alte Welt“ kommt einer der Vor⸗ 
läufer des franzöſiſchen Sozialismus, Victor Conſiderant, 
nachdem er die verſchiedenen Formen des Sozialismus 
und des Kommunismus dargelegt hat, zu folgendem 
Schluß: 

Wir haben die wichtigſten Ströme betrachtet, die 
zum Sozialismus führen. Iſt der ganze Sozialismus al⸗ 
lein in dieſen Strömen? Nicht mehr als der Ozean in 
den Flüſſen enthalten iſt, die in ihn münden. Die Lehre 
Saint⸗Simons, der Phalanſterien, die verſchiedenen kom⸗ 
muniſtiſchen Lehrmeinungen und die Partei Proudhonz 
find nur die Formen, die lebenden Kerne, die Keimzelle! 
des Gedankens, des Lichtes und des Feuers des Sozial is 
mus. Der Sozialismus ſelbſt it alles das vereint un! 
obendrein alle Erſchütterungen, alle Bewegungen, alle Ge⸗ 
danken, Gefühle, Ausbrüche und Flammen, die dieſe ver 
ſchiedenen Energien vermengt mit den geſchichtlichen, phi 
loſophiſchen, chriſtlichen und revolutionären Ueberlieferun: 
gen aus dem Denken und der lebenden Maſſe aller gioi: 
ſierten Völker hervorgehen ließen.“ 

Daß der Sozialismus, den ſie jo verftanden, > 
erringen müſſe, war für die Männer 


— 
Sieg 
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LÖDZKIEGO TOWARZYSTWA 


DYREKCJA 


(Elektrownia kLödzka) 


ELEKTRYCZNEGO, SPOLKI AKCYJNEJ, 


zawiadamia odbiorcöw energji elektryeznej, iz od dnia 2 stycznia 1933 roku wydawane beda personelowi spelniajacemu czynnosci sluzbowe na miescie, 


legitymacje koloru szarego z fotograflami, 


zaopatrzone w pieczecie, plomby firmowe oraz podpisy Dyrekeji, i zawierajace wyszczegölnienie funkcyj stuzbowych, Dotychczasowe legitymacje zostaly 


unieweznione, nowe zas sa wazne do konca 1933 r. 


P. P. Odbiorcöw energji elektrycznej uprasza_ sie 


narjusza elektrowni. 


o Zadanie okazania legitymacji sluzbowej przed rozpocieciem czynnosc przez funkcjo- 


Na ninejsze rozporzadzenie Dyrekcja Eödziego Towarzystwa Elektrycznego, Spölki Akcynej, specjalnie zwraca uwage P. P. Odbiorcöw, nadmie- 
niajac, Ze za naduzycia os6b, niezaopatrzonych w legitymacje Towarzystwa, nie przyjmuje zadnej odpowiedzialnosci. 


1848 ein Stück Glauben. Für die Sozialiſten von 
heute iſt es ein Stück Ueberzeugung, gegründet 
auf die Erfahrungen der Geſchichte. Es iſt jetzt gerade 
hundert Jahre her, daß Owen und Pecqueur zum erſten⸗ 
mal das Wort „Sozialismus“ ausgeſprochen haben; heute 
iſt dieſes Wort auf aller Lippen! Und mag der Sozia⸗ 
lismus blutige Niederlagen erlitten haben — ſtets erhob 
er ſich wieder ſtärker als zuvor. 

Vor mir liegt, während ich dies ſchreibe, die letzte 
Nummer der „Neuen Rheiniſchen Zeitung“, des Blattes 
vor Karl Marx, das am 16. Mai 1849 ſein Erſcheinen 
einſtellte, als, nach der Niederlage der Demokratie, ſein 
leitender Kopf ins Exil flüchten mußte. Es trägt auf der 
erſten Seite die wunderbaren Verſe Freiligraths, die im 
Augenblick des Verſchwindens das baldige Wiedererſchei⸗ 
nen ankündigen, die ſiegreiche Wiederkehr der verfolgten 
Rebellen, die Verheißung der Vergeltung, wenn die 
Throne der Könige und Zaren ſtürzen und die letzten Kro⸗ 

nen wie Glas im Sturmgewitter des Kampfes zerſplittern: 

Wenn die letzte Krone wie Glas zerbricht 

In des Kampfes Wettern und Flammen, 

Wenn das Volk ſein letztes „Schuldig“ ſpricht, 

Dann ſtehen wir wieder zuſammen! 

Mit dem Wort, mit dem Schwert, an der Donau, 
am Rhein — 

Eine allzeit treue Geſellin 

Wird dem thronezerſchmetternden Volke ſein 

Die Geächtete, die Rebellin! 

Es hat lange gedauert, ehe die Vergeltung kam, aber 
ſie iſt gekommen, unerbittlich wie das Schickſal. Und wenn 
in trüben Stunden der Zweifel über den Ausgang unſeres 
Kampfes uns beſchleichen will, dann genügt, um den Mat 
wieder zu finden, ein Blick in die Vergangenheit. 

Im Juni 1848 auf den Barrikaden von Paris wa⸗ 
ren es zwölftauſend Rebellen, und zwei Tage genügten, 
um fie niederzumerjen. Nach dem Krieg von 1870, der 
Napoleon III. ſtürzte, erhob ſich die Kommune und fie 
dauerte ſechs Wochen. Am Ausgang des Weltkrieges er⸗ 
hob ſich die ruſſiſche Revolution und fie beſteht noch immer 

In dieſer Zeitſpanne iſt die Internationale entſtan⸗ 
den. Zweimal durch Kriege zerbrochen, iſt ſie zweimal 
wiedererſtanden, und jedesmal mit gewaltig geſteigerten 
Kräften. Sie war am Beginn nichts, als der edle Traum 
einiger weniger. Sie iſt heute die große Hoffnung aller, 
die durch die Demokratie im Frieden zum Sozialismus 
wollen. 


Slrzelet⸗KHKommandant 
und Diebeshauptmann. 


Mitte Dezember v. J. berichtete aus Grodziſko der 
Korrejpondent des „Kurjer Poznanſki“ von der Demas⸗ 
kierung und Verhaftung einer Diebesbande, die durch län⸗ 
gere Zeit die Geſellſchaft des Ortes beunruhigt hatte, in⸗ 
dem ſie ſtahl, was nur zu ſtehlen ging. An der Spitze 
dieſer Bande ſtand ein gewiſſer Henryk Stachowſki, der 
außerdem noch recht rege „Politik“ betrieb. Er ſpielte 
eine große Rolle in der Verbandsabteilung des Strzeler 
in Grodziſko. Andere Glieder der Bande, Jan Fliſtewiez, 
Felix Langowicz und Kazimier Flak waren gleichfalls ak⸗ 
tive Mitglieder des Strzelee. 

Die Behörden des Strzelec⸗Verbandes haben bis auf 
den heutigen Tag die Nachricht nicht „richtiggeſtellt“, es 
tat es aber für ſie der in Grodziſk erſcheinende „Orendow⸗ 
nik“, der zwei Wochen nach Aufhebung der Diebesbande 
eine Nachricht abdruckte, in der erklärt wird, daß die Ver: 
hafteten wohl eine Deklaration zur Aufnahme an die 
Strzelec⸗Abteilung in Grodziſk hinterlegt hätten, aber nie 
Mitglieder des Verbandes geweſen ſeien. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſer Erklärung veröffentlichte der „Kurjer Po⸗ 
znanſki“ einen offenen Brief eines Bürgers von Gro⸗ 
dziſko: 

„Ich ſtelle feſt, daß die Abteilung des Strzelec⸗Ver⸗ 
bandes von dem Bandenführer Henryk Stachowſki getei⸗ 
tet wurde. Ich ſtelle feſt, daß er am „Tage des Spor⸗ 
tes“ im Juni 1932 die Strzeler⸗Abteflung führte, und doß 
in dieſer Abteilung ſich auch die anderen verhafteten Spißz⸗ 
buben befanden. Stachowfki ſelber hatte einen Säbel an 
der Seite und verſchiedene Orden auf der Bruſt. Ich ſtelle 
feit, daß auf einem Tanzvergnügen des Strzelet am 12. 
November dieſer Henryk Stachowfki in der Uniform eines 
Kommandanten anweſend war. Das obige bin ich zu de⸗ 
ſchwören bereit.“ 

Mit dem Säbel an der Seite und mit Orden auf ber 


Bruker. 


— 


N rr ve 


„Auf unſrer Dummheit wuchſet ihr groß.“ Die Kaffehäuſer und Theater find geſchloſſen. Auch als 


Legionäre unter ſich. 


Vor einigen Tagen brachte die Sanacſapreſſe einen 
Beſchluß der Hauptverwaltung des Legionär⸗Verbandes, 
demzufolge der Redakteur der „Nowa Ziemia Lubelſka“ 
aus dem Verbande wegen Hervorrufung von Zerſplitte⸗ 
rung unter den Legionären ausgeſchloſſen wurde. Als Aat⸗ 
wort darauf druckte oben erwähnte Zeitung einen Werte! 
unter dem Titel „Deſerteure“, in dem der Hauptverwal⸗ 
tung des Verbandes der Legionäre Schuftigkeit und Fah⸗ 
nenſtucht von den früheren Ideen des Legionärverbandes 
vorgeworfen wird. 

„Ihr greift“ — ſchreibt der ausgeſchloſſene Zajoncz⸗ 
kowſki — zu Mitteln, welche an die Zeiten ruſſiſcher Pro⸗ 
pokation und Drangſalierung erinnern und mit Verſpre⸗ 
chungen wollt ihr die Widerſtandsfähigeren kaufen. Ihr 
ſpielt ein falſches Spiel. Auf unſeren Achſeln wuchſet ar 
groß, auf unſerer Ehrlichkeit und unſeren Idealen, oder 


— auf unſerer Dummheit.“ 


Lieber tot. 
Selbſtmord vor Wuslieferung. 


Der italieniſche Antifaſchiſt Marcello Ferrari, 
nach Oeſterreich geflüchtet war, aber wegen Fortſetzung 
dieſer Betätigung aus Wien ausgewieſen wurde und an 
Italien ausgeliefert werden ſollte, ſprang vor Erreichung 
der italieniſchen Grenze aus dem Schnellzug. Er wurde 
von den Rädern erfaßt und zerſtückelt. Ferrari war 34 
Jahre alt. 

Das Aſylrecht für politiſche Flüchtlinge iſt in der 
Verfaſſung der Republik Oeſterreich enthalten. Trotzdem 
weiſt die Polizei dieſe faſt immer mittelloſen Flüchtlinge 
aus. Gewöhnlich treibt man fle bei Paſſau über die 
Grenze; ſie können dann ſehen, wie ſie in Deutſchland 
weiterkommen. Einen italieniſchen Antifaſchiſten aber an 
Italien ausliefern zu wollen, das iſt eine Schurkentat, die 
hier einen mörderiſchen Ausgang genommen hat. Der 
dafür Verantwortliche wird ſeiner Brandmarkung nich: 
entgehen. 

Die Staatspolizei begründet die Ausweiſung Ferra⸗ 
ris damit, daß er ſeine antifaſchiſtiſche Agitation in Oeſter⸗ 
reich fortgeſetzt habe. Gegenüber Wünſchen der italieni⸗ 
ſchen Geſandtſchaft wagt eine Bürgerblockregierung eben 
keinen Widerſtand. Die Auslieferung aber ſcheint „in kur⸗ 
zem Wege“ durch die Polizei und ohne die dazu nötige 
Entſcheidung angeordnet worden zu ſein. 

Staatsſekretär für Sicherheitsweſen 
wehrmajor Frey. 


dar 
Ser 


iſt der Heim⸗ 


Die Banernesholte in Ofiſteſermarl. 
Die Lage noch immer bedrohlich. 


Wien, 2. Januar. Bis in die Abendſtunden war 
es in Vorau in Oſtſteiermark zu keinen größeren Ruhe⸗ 
ſtörungen gekommen. In der Maſſenverſammlung der 
Bauern kam es jedoch wiederholt zu lärmenden und: 
gebungen. Zeitweiſe war die Lage außerordentlich be⸗ 
drohlich, da die Bauern gegen einzelne Gendarmen mit 
Knüppeln vorgingen, jo daß das Militär ſchon in Bereit⸗ 
ſchaft war, den Tränengasangriff gegen die Verſammlung 
vorzunehmen. Die Maſſenverſammlung der Bauern war 
vollkommen unorganiſtert, was am beſten daraus zu er⸗ 
ſehen iſt, daß u. a. ein Natianalſozialiſt, ein Kommunf, 
ein Heimwehrmann und ein chriſtlichdoztaler Landtags⸗ 
abgeordneter ſprachen. In der Verſammlung der Bauern 
erklaͤrte ein Redner, ſie würden von ihren Forderungen 
nicht abgehen, wenn es auch zu einem blutigen Kampf 
kommen ſollte. Gegen 18 Uhr waren in den Straßen don 
Vorau immer noch 1500 Perſonen verſammelt. Die 
Bauernverſammlung hatte eine Abordnung gewählt, die 
in Vorau mit der Regierungskommiſſion verhandelt. 


Geheimnisvolle Dombenanſch lüge 
in Spanien. 


Madrid, 2. Januar. Wie aus Oviedo gemeldet 
wird, find in Tienura am Montag morgen einige Bomben 
explodiert. Die Ausſagen der Augenzeugen lauten ver⸗ 
ſchieden. Die einen behaupten, daß die Bomben aus 
einem fahrenden Auto geworfen wurden, die anderen, daß 


die Bomben von dem Dach eines Kinos gefallen ſeien. 
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anderen Orten der Provinz werden Sprengſtoffanſchlaͤge 
gemeldet. Es explodierten zwei Bomben in Sam de Lan⸗ 
gred und mehrere in den Bergwerken von Soto und 
Penarruboi. 


Der Jememord an den S. A.⸗Nann. 


Die Auslieferung des Naziabgeordneten Dr. Bennecke 
beantragt. 
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Dresden, 2. Januar. Die Dresdner Stgatsan⸗ 
waltſchaft hat beim ſächſiſchen Landtag die Aufhebung der 
Immunität des nationalſozialiſtiſchen Landtagsabgeord⸗ 
neten Dr. Bennecke, der bekanntlich den Auftrag zur Er⸗ 
mordung des SA.⸗Mannes Hentzſch gegeben hat, de⸗ 
antragt. 


Erſuchen um Feſtnahme der Mörder in Italien. 
Berlin, 2. Januar. Die ſächſiſche Regierung hal 
an den Generalkonſul in Mailand das Erſuchen gerichtet, 
bei der 11 Polizei die Feſtnahme der des Mor⸗ 
des an ihrem Kameraden Hentzſch verdächtigen drei SU. 
Leute zu beantragen. 


Neinſgungsaltſon in der Nostauer 
Bundes miiz. 


Moskau, 2. Januar. Mehrere führende Bean e 
der ſowjetruſſiſchen Bundesmiliz ſind ihrer Poſten ent⸗ 
hoben und durch Beamte der OG PU. erſetzt worden. 


FJurchibares Gefländnis 
eines Seibſimörders. 
Er bekennt ſich zu einem Bombenanſchlag, der 140 Todes: 
opfer gefordert hat. 


Luxemburg, 2. Januar. Auslandsblätter ver⸗ 
breiten die Meldung, im hieſigen Gefängnis habe ein Bal⸗ 
gare ſich erhängt und ein ſchriftliches Geſtändnis hinter⸗ 
laſſen, in dem er ſich als Urheber des im Jahre 1925 in 
Sofia verübten Bombenattentats in der Nedelia⸗Kathe⸗ 
drale bezeichnet. Die Tatſache liegt indes faſt zwei Mo⸗ 
nate zurück. Der aus Sofia gebürtige 32jährige Georg 
Konſtantinoff hatte ſich am 7. und 8. November 1932 vor 
der hieſigen Gerichtshof wegen Ermordung und Berau⸗ 
bung eines katholiſchen Geiſtlichen zu verantworten. In 
der Nacht zum 8. November erhüngte er ſich in jeiner 
Zelle. Auf einer Fenſterbank fand man eine Niederſchrift, 
in der er erklärte, der Urheber des verübten Bombenan⸗ 
ſchlugs zu fein, bei dem bekanntlich 140 Perſonen getötet 
und 5 als 200 verletzt wurden. Die luxemburgiſchen 
Behörden leiteten eine Unterſuchung ein, die nunmehr be⸗ 
endet iſt und durch den Polizeichef von Sofia, der zur Zeit 
in Luxemburg weilt, geleitet wurde. Ueber das Ergebnis 
iſt noch nichts bekannt. 


Eine grauenhafte Entdeckung. 


10 Leichen auf dem Meeresgrunde. — Politiſcher 
Maſſenmord? } 


Santiago de Chile, 2. Januar. Ein Taucher 
machte im Haſen von Valparaiſo eine grauenhafte Ent⸗ 
deckung. Er ſand auf dem Meeresgrunde 10 Leichen, die 
an Eiſenſchienen ſeſtgebunden waren. Man glaubt, daß 
es ſich um einen politiſchen Maſſenmord handelt, da eine 
det Leichen die des im vergangenen Juni verſchonewer 
Kommuniſtenführers Annabalon ſein fol. Annaba on 
hatte eine ſtarke kommuniſtiſche Propaganda während der 
Amtszeit des Präſidenten Davila entwickelt. 


Sturm über England. 
Ein Fiſchdampfer mit 9 Mann Beſatzung untergegangen. 


Ueber Großbritannien herrſchte am Sonntag wieder 
ein ſchweres Sturmwetter, das beſonders an der ſchottl⸗ 
ſchen Oſtküſte großen Schaden anrichtete. Der ſchottiſche 
Fiſchdampfer „Venetia“ wurde bei Stonehaven auf die 
Uferfelſen geſchleudert. Die Beſatzung von 9 Mann fand 
den Tod in den Wellen. Auch bei Holyhead lief ein Dam⸗ 
pfer auf einen Felſen auf. Die Mannſchaft konnte mit 
einem Raketenapparat gerettet werden L 
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Tragödie in Nolterdams Haſenpfertel. 


Eine kleine, unanſehnliche Wäſcheklammer hat der 
holländischen Polizei zur Aufklärung eines aufregenden 
Kriminalfalls verholfen. Allerdings bedurfte es auch 
größten kriminaliſtiſchen Geſchicks, um auf Grund dieſes 
Unſcheinbaren Beweisſtlickes den Mörder der „Blonden 
Mien“ zu ermitteln und ſeſtzunehmen. 

Die „Blonde Mien“ war eine bekannte Erſcheinung 
des Rotterdamer Hafenviertels. In den Kneipen und 
Spelunken jah man ſie allnächtlich mit Matroſen, denen ſie 
das Geld ausgeben half. - 

Am Morgen des 18. September — es war ein Sonit: 
tag — wurde die „Blonde Mien“ in einem Haus am 
Schiedamſche Dijk erſchlagen aufgefunden. Die Polizei 
ſtand vor einem Rätſel. Die einzige Spur, an die ſich die 
Kriminaliſten halten konnten, war eine Wäſcheklammer, 
die im Zimmer der Ermordeten gefunden wurde. Sie 
war ganz neu, und die Polizei konnte feſtſtellen, daß kein 
einziger Bewohner dieſes Hauſes über eine ähnliche Klam⸗ 
mer verfügte. 

Es ſtellte ſich auch heraus, daß aus dem Beſitz der 
Toten ein Paar braune Halbſchuhe fehlten. Das einzige, 
was ſich vorläufig ermitteln ließ, war, daß die „Blonde 
Mien“ offenbar von einer Straßenbekanntſchaft ermordet 
worden war. Nachbarn und ein Schutzmann hatten ſie an 
dem kritiſchen Abend mit einem unbekannten Mann, der 
ein Paket unter dem Arm trug, das Haus betreten ſehen. 


Zwei Matroſen bummelten durch die Stadt. 

An dem gleichen Tage, an dem die erſten Nachrichlen 
von dem Mord in den Zeitungen erſchienen waren, wurde 
die Polizei von der Direktion eines Warenhauſes verſtän⸗ 
digt, daß einige Verkäuferinnen vielleicht bedeutſame An⸗ 
gaben in der Angelegenheit machen könnten. Detektive 
fuhren jofort ins Warenhaus und erfuhren dort folgendes: 

Am Sonnabend waren kurz vor Geſchäftsſchluß zwei 
anſcheinend betrunkene Männer im Warenhaus erſchienen. 

Die beiden unterhielten ſich miteinander in deutſcher 
Sprache, ſprachen aber mit den Verkäuferinnen holländiſch. 
Einer von ihnen, ein junger und hübſcher Burſche, kaufte 
ein Dutzend Wäſcheklammern, die er zu anderen Einkänu⸗ 
ſen hinzupacken ließ. Es waren Klammern von der glei⸗ 

en Art, wie fie auch im Zimmer der „Blonden Mien“ 
gefunden wurden. Die ganzen Päckchen wurden in einen 
großen, braunen Papierbogen gewickelt. 

Die Mädchen lachten über die beiden Beſucher, in 
denen ſie Rheinſchiffer vermuteten, recht herzlich, denn der 
Jüngere zog ein Spielzeugauto, das er irgendwo erſtan⸗ 
den hatte, an einer Strippe hinter ſich her. Er ſchien, 
ebenſo wie ſein Kamerad, recht unſicher auf den Beinen. 


Wo iſt der Mann mit dem Spielzeugauto? 


Nun galt es, den Mann mit dem braunen Paket und 
dem Spielzeugauto ausfindig zu machen. Er ſchien aber 
wie vom Erdboden verſchlungen. 

-Ein ehrgeiziger Kriminalbeamter trieb ſich nächtelang 
in den Kaſchemmen des Hafenviertels herum, bis er end- 
lich die richtige Spur fand. Eine Kellnerin erzählte ihm 
von einem ſonderbaren Kauz, der wie ein kleiner Junge 
im Lokal mit einem winzigen Auto geſpielt hatte und ſich 
dann als Matroſe für ein deutſches Schiff anheuern lleß, 
das nach Buenos Aires fahren ſollte. 

Die Polizei ſetzte ſich mit der Reederei in Verbindung 
und erfuhr nun endlich den Namen des Geſuchten. Das 
Schiff befand ſich jedoch bereits auf hoher See. Es ſollte 


ai 


Roman don P. Wild 


Copyright by Marie Brügmann, Munchen. 


beiden 


8 


—— 


1 2 [31 
Männer, Frauen, Kinder rannten durcheinander. Eine 
verzweifelte Mutter wollte ſich in den brennenden Wagen 
ſtürzen, um ihr Kind daraus zu retten. Sie mußte gewalt⸗ 
ſam zurückgehalten werden. 

Alle Ordnung war aufgelöſt, ein Chaos herrſchte. 

In ſelbſtverſtändlichem Verantwortungsgefühl des cha⸗ 
raltervollen Menſchen empfand Freeſen den Willen zur 
Tat. Wenn niemand für Ordnung ſorgte, wohin ſollte 
das führen! Alle Anarchie zertrümmert! Niemals baut 
fie auf. 

Kurzerhand übernahm er das Kommando. Seine 
ſcharſe, beſehlgewohnte Stimme klang ruhig, ſicher, Ge⸗ 
horſam heiſchend. In ſelbſtverſtändlicher Unterwerfung 
bilfloſer Maſſe gehorchte ſie ſeinen Anordnungen. 

Notlichter wurden angezündet, die gefährdeten hinte⸗ 
ten Wagen abgekuppelt, vor dem Verbrennen gerettet und 
geräumt. Den Eingeklemmten wurde, ſoweit es möglich 
war, geholfen, die Verwundeten notdürftig verbunden. 
Als Verbanpſtoff diente die Wäſche aus den Reiſeloffern. 

Ueberall war Freeſen, legte ſelbſt Hand mit an, riet, 
half, kommandierte. Sein Beiſpiel wirkte Wunder. 

Aexte wurden herbeigeſchafft, hämmerten gegen Holz, 
Metallſägen knirſchten in grellendem Surren durch Eiſen 
Das Rettungsweſen war plötzlich organiſiert, Disziplin 
herrſchte, Helfen wurde Pflicht. 

Alle waren in voller Tätigkeit, als der erfie Hilfszug 
eintraf, der Aerzte, Hilfsperſonal, Verband⸗ und Werk⸗ 
zeug brachte. 


lber 
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N a Beim Licht der mitgebrachten Magneſium⸗ 
Radeln zeigte ji; erſt der Umfang grauenhafter Ver: | was du tuſt, du biſt gerichtet, verfehm:“ 


direkt den Hafen von Buenos Aires anlaufen und nach 
zehntägigem Aufenthalt wieder nach Holland zurückkehren. 
Es beſtand nun die Gefahr, daß der verdächtige Ma⸗ 
troſe — ein 20jähriger Hamburger — ſich in Buenos 
Aires in Sicherheit bringen könnte, da ihn Argentinien 
nicht ausliefern würde. Ein glücklicher Zufall kam der 
Polizei zu Hilfe. Die erſten Nachrichten über die Auffin⸗ 
dung der Wäſcheklammer waren am Montagabend in ben 
Blättern erſchienen, während der Dampfer wenige Stun⸗ 
den vorher den Hafen verlaſſen hatte. Die Polizei er⸗ 
ſuchte die Zeitungen nun, über den Mordfall nichts mehr 
zu bringen, um den Täter in Sicherheit zu wiegen, und es 
nach Möglichkeit zu verhindern, daß etwaige Nachrichten 
darüber auch in die argentiniſche Preſſe gelangen könnten. 
Die Zeitungen erfüllten ſelbſtredend dieſen Wunſch, und 
die Polizei lauerte nun auf die Rückkehr des Mörders. 


Der gläſerne Schuh. 


Ahnungslos fuhr der Matroſe auf dem Dampfer nach 
Europa zurück. Als der Dampfer von Ymuiden nach Am⸗ 
ſterdam unterwegs war, erichtenen Poliziſten auf dem 
Schiff und nahmen den jungen Mann feſt. 

Der Matroſe beſtritt den Mord und gab lediglich zu, 
mit ſeinem Freund ein Spielzeugauto gekauft zu haben. 
Was ſich⸗dann ereignete, wiſſe er nicht mehr, den Freund 
habe er inzwiſchen aus den Augen verloren. 

Aber nun ſpielte die Polizei ihren großen Trumpf 
aus. Man zeigte dem Matroſen die Wäſcheklammer und 
noch einige andere von der gleichen Beſchaffenheit, die 
unter ſeinen Sachen gefunden wurden. Bei der Durch⸗ 
ſuchung ſeiner Habſeligkeiten kamen auch die braunen 
Halbſchuhe der Ermordeten zum Vorſchein und ſchließlich 
ein kleiner, gläſerner Glücksſchuh 
den der Mörder als Talisman mitgenommen hatte. . 

Der Talisman 


Strafe kaum entgehen können. 
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Der ſchwimmende Flugplatz. 


Die Deutſche Lufthanſa beabſichtigt durch die Veran⸗ 
umgebauten Dampſers 
„Weſtfalen“ verſuchsweiſe die Einrichtung eines Flugver⸗ 
Die „Weſtfalen“ 
ſoll etwa auf halbem Wege im Atlantiſchen Ozean ſtaris⸗ 
Die Lufthanſa wird die bei Tiefſeeankerun⸗ 
gemachten 
Auch bei 5000 Meter Tiefe und 

1 Windſtärke 5 ü fü Lor“ zwei 
bei Windſtärke 5 und 6 genügten für den 8 ; mei Langenberg (635 15, 472,4 M). 
noͤt'g, 
weil etwa 1000 Meter Troſſe auf dem Meeresboden lagen 
die Unbeweglichkeit 
Im ganzen war das Anker⸗ 
ſeil des „Meteors“ bei einem Gewicht von über 5 Tonnen 
Es laſſen ſich ohne weiteres auch noch 
Zur Entlaſtung des An⸗ 
kergeſchirrs muß auf einer „ſchwimmenden Inſel“ bei ſtar⸗ 
tem Sturm die Antriebsmaſchine in Anſpruch genommen 


kerung des zum Flugſtützpunkt 
kehrs zwiſchen Europa und Südamerika. 
niert werden. 


gen des Marinevermeſſungsſchiffes 
del Windel verwerten. 


„Meteor“ 
kleine Anker von je 100 Kilogramm Gewicht. 
derartige Verankerung waren 6000 Meter Troſſe 


und durch ihre Reibung am Grunde 
des Schiffes herbeiführten. 


7500 Meter lang. 
ſtärkere Stahltroſſen werſtellen. 


werden. 
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Wird neue Leser für dein Blatt! 


wüſtung in feinen ſchrecklichen Einzelheiten in mitleidloſer 
Nacktheit. 
Die ineinandergerammten ſchweren Lokomotiven bilde⸗ 


Während die ſchwere D⸗Zuglokomotive über der anderen 
lag, die Räder fteiftehend in die Luft, hatte ſich die untere 
beim gewaltigen Anprall tief in die Erde gebohrt. Beide 


Schnaps aus Steinkohlen. 

Dr. Mitchel (Columbia⸗Univerſttät) iſt ein Experiment: 
gelungen, das in den vorläufig noch „trockenen“ Kehlen der 
Amerfkaner das Waſſer noch mehr zuſammenlaufen läßt: 
Die Herſtellung von Alkohol aus Steinkohlenderivaten. 
Einzelheiten über die Methode der Schnapsherſtellung aus 
Steinkohle ſtehen noch aus. 


ndnd 
Ortsgruppe Chojny der D. S. A. P. 


Am Freitag, dem 6. Januar (Drei⸗Königs⸗Tag) um 
10 Uhr vormittags findet im Parteilokale (Ryſta 36) die 


Jahreshaubtverſammlung 


der Ortsgruppe ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt den Ve⸗ 
richt des Vorſtandes und der Reviſionskommiſſion ſowie 
die Neuwahl des Vorſtandes und der Ber: 
trauensmänner. Außerdem wird Gen. Heile ein 
Referat über das Thema: 

„Was iſt Sozialismus“ 


halten. Angeſichts der Wichtigkeit der zu erledigenden 


Fragen iſt das Erſcheinen aller Mitglieder erforderlich. 
Der Vorſtand. 


KHRRIEHAEERRDEESBEUDINREIERLDRRIDERDEEANDENEISBERAEIDALAAUKAD 
Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 3. Januar. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11.40 Preſſeumſchau, 11.58 Zeitzeichen, Krakauer Pro“ 
gramm, Fanfare, 12.10 Schallplatten, 13.20 Wetterbe⸗ 
richt, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 15.50 Schallplatten, 17 
Sinfoniekonzert, 17.55 Programm, 18 Leichte Muſik, 10 


der „Blonden Mien“, 


brachte ihm kein Glück. Er wire, 
trotzdem er ſich auf ſinnloſe Betrunkenheit ausredet, ſeiner 


Handelskammer, Theaterprogramm, 19830 Muſikaliſche 
Feuilleton, 19.45 Nachrichten aus aller Welt, 20 Volks⸗ 
tümliches Konzert, 21.20 Geigenvortrag, 22 Literariſches 
Viertelſtündchen, 22.15 Salonmuſik, 22.55 Wetter⸗ und 
Polizeibericht, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 

11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.35 Operettengeſänge, 
15.50 Campanella, 16.30 Konzert, 20.30 Lieder voy 
Verdie, 21.20 Hörſpiel: Der Weg in die Freiheit, 22:31 
Konzert. 

Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 0 
12 Schallplatten, 14 Konzert, 16 Frauenſtunde, 16.3 
Konzert, 17.30 Hauskonzert, 20 Konzert, 20.80 Lieder 
21.20 Die Jagd nach dem Gold. 


»Verſchiedenes, 19.20 Bericht der, Lodzer Induſtrie⸗ und 


13 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 17 Konzert, 20,05 
Abendmuſik, 21.20 Muſik⸗Drehbühne. N 

Wien (581 155, 517 M.) \ 
11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 15.20 Wir ſtellen 
vor, 16.50 Konzert, 19.35 Chanſons, 20.05 Orcheſterkon⸗ 
zert, 22.05 Tanzmuſik. 

Prag (617 kHz, 487 M.) 
12.30 Konzert, 16.10 Konzert, 18.25 Deutſche Sendung, 
19.20 Konzert, 20.55 Beethoven⸗Kompoſitionen, 22.15 
Schallplatten. 
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Sollte er ſich der Gerechtigkeit ſolcher Maſſe ausliefern! 
Flucht! Jäh überkam ihn der Gedanke. Keiner würde ihn 
hindern. Ein paar Schritte hinein ins Dunkel, und er 


ten eine chaotiſche Maſſe ſtarrenden, zerfetzten Metalls. war frei. 


Wie das lockte! Frei ſein, frei! 
Unwillkürlich wandte er ſich zur Seite. 
„Herr Freeſen.“ Die Stimme des Kriminalbeamtet, 


Lokomotivführer und ein Heizer waren tot, die zwei erſten ſchwach, kaum vernehmbar. Ihm aber klang ſie erſchreckend 


Wagen wie Pappſchachteln zuſammengedrückt. Ein ſchau⸗ 
riges Bild der Verwüſtung. x 

Menſchen ſtanden oder lagen umher, bleich, mit angſt⸗ 
und ſchmerzverzerrten Zügen, blutbeſudelte Verwundete, 
Tote. 

Wahnſinnig gebärdeten ſich die einen, ſtumpf⸗ſchickſal⸗ 
ergeben die anderen; Beten klang zwiſchen Anklagen. 

In leuchtend goldener Pracht ſchimmerte der flim⸗ 
mernde Sternenhimmel über das Elend, erſtrahlte das 
Firmament im Glanz unbekannter Ewigkeit. 


* * * 


* 

Die Retter waren an der Arbeit. Man fragte nach dem 
ie der das Rettungswerk jo tatkräftig geleitet 

atte. « 

Flüſternd, zweifelnd, ſchaudernd wurde der Name ge 
nannt; ein Verſehmter, des Mordes Verdächtiger: Michael 
Freeſen, der Brudermörder. 

Die eben noch ſeine Tat in den Himmel gehoben hatten, 
wandten ſich ſtumm von ihm ab, ſchämten ſich ſeiner Hilſe, 
weil er ihnen ein Sünder ſchien unter den Gerechten. 

Phariſäer! Unbegrelfliche Abgründe menſchlicher Selbſt⸗ 

gerechtigkeit, die den eigenen Retter verleugnete, an den 
Pranger ſtellte. 
Helläugig, feinfühlend empfand Freeſen den Wechſel 
Stimmung gegen ſich. Er war wieder ein Angeſchul⸗ 
digter, ein Verbrecher. 0 

Er lächelte verächtlich bei dem Gedanken: Gleichviel 


laut, wie ein Befehl. Unwilltürlich blieb er ſtehen. 
„Wo iſt mein Kollege?“ 

Seltſame Frage. Grotesk, wenn der Augenblick nicht 
ſo traurig geweſen wäre. Sollte der Angeklagte der Ge⸗ 
fangene ſeiner Wächter ſein? 

Und doch überkam ihn ein Erſchrecken. Wo war er! 
Suchend durcheilte er die Reihe der Verwundeten, Ge⸗ 
retteten, Toten; nichts. Schweren Schritts kehrte er zurück. 
In verſtändnisvollem Schweigen ſahen ſich die beiden 
Männer an; ſie wußten es: jener andere war tot, im Ab⸗ 
teil verbrannt. ; 
Beklemmend deutlich empfand Freeſen das Furchtbare. 
Um ſeine Stirn zwängte ſich ein Eiſenband, das feſter 
angezogen wurde, immer feſter, bis das Pochen des eige⸗ 
nen Blutes ihn ſchmerzte. Ein fader Geſchmack kam auf 
ſeine Zunge, ein Bedürfnis nach Ruhe erwachte in ihm. 
Er erſchauerte in der Nachtkühle, bemerkte erſt jetzt, daß er 
in Hemdärmeln war. Den Rock hatte er zurückgelaſſen bei 
der Flucht aus dem brennenden Wagen. 5 

Wie gleichgültig das war. Woher nur die Müdigkeit 
kam. Gegen ſeinen Willen ſank er zu Boden, eine tiefe 
Abſpannung überkam ihn, dabei bohrte ein zuckender 
Schmerz in ſeinen Händen. 

„Laſſen Sie einmal Ihre Hände ſehen“, klang die 
Stimme des Arztes. 

Geſchickte Hände wiſchten das Blut aus feinem Geſicht, 
legten einen Verband um den Kopf, 

„Bin ich verwundet?“ fragte er erſtaunt. 


Gortſetzung folgt.) 
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Tonfilm⸗Kino Heute die mit Spannung erwartete Premiere! oo proz. Tonfim 


N yes N 


Ein Drama der Finſternis, des Grauens und der Wolluft. 
Nach der Regie des Ruſſen Adolf Trotz auf Grund authentiſcher Handſchriften ehemalig. ruſſiſcher Wür⸗ 
denträger und des Fürſten Juſſupo w, des Mörders Rasputins. 


Conrad Veidt als Rasputin 


In dieſem Film erreicht Conrad Veidt den Gipfel ſeines genialen Talentes und übertrifft alle bishe⸗ 5 5 N W 
rigen Leiſtungen. Die Perſon Rasputins, des „ungekrönten Zaren“ iſt ſo treffend dargeſtellt, daß ' ESTER | 1 
dieſer Film in die Geſchichte der Kinematographie übergegangen ift. 


de Abrigen gulen een: Vernhard Götke. Paul Otto, Charlotte Ander. Ella Samara, cn, Fin f ge, be le eden ya 


Brigitte Horney und Karl Diehl. riſchkiewitſch u. a. 
Beginn um 4 Uhr nachmittags. Freibilletts und Paſſepartouts ungültig. Die Preiſe der Plätze ſind nich: erhöht. 
Theater verein „Thalia“ 55 Theaterverein „Thalia“ 
eee „SCALA“-THEATER . 
2 EEE ³˙¹wꝛ 222 d ³ A EIER 2 
8 Humor! Srödmiejska 15 (Cegielniana) Komik! 
* 8 0 


Freitag, den b., und Sonntag, den 8. Januar, um 5 Uhr nachmittags 


* 
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 Geeitag Premiere! (EL 
Sonntag Wiederholung! 55 DC 5 


In den Hauptrollen: Anita Kunkel, Hertha Krieſe, Ira Söderſtröm, Irma Zerbe. — M. Anweiler, A. Heine, M. Krüger, R. Tölg, R. Zerbe. 
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Schwank in 3 Akten v. F. Arnold u. E. Bach. 
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Deutsche Genossenschaftsbank 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, in Polen, A.-6. Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. ————— Tel. 197-94. 


empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperaticnan 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen am 1. Januar 1938 um 25 
8.30 Uhr unſere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Urgroßmutter und Schweſter 


Amalie Ruppert, geb. Schultz 


im Alter von 72 Jahren nach kurzem ſchwerem Leiden zu ſich in die 
Ewigkeit abrufen. — Die Ueberführung der lieben Toten findet am 
Mittwoch, den 4 ds. Mts., um 2 Uhr vom Trauerhauſe, Nawrotſtr. 72 
aus, auf den neuen evang. Friedhof in Rokicie ſtatt. 


Die tieſtrauernden Hinterbliebenen. N, 
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Warum 
deutſcher Kultur- 
ſchlafen Sie ſcher Kultur- und Bildungsveremn 


auf Eb: ( „Foriſchritt“ 


eee unn 5 x 
wenn Sie unter günſtigſten a Nawrot-Itrafe Ur. 25. 


Unwiderruflich letztes Experimentalauf W 1 MESSING ahnen Bla an, 

7777000000 TTEEF ET SERIE a ohne lag. Heute, Dienstag: 
ten 0 a wie bei Barzabiun 5 h 

treten des weltberühm en Binchologen * wie bei Darsabinng, Singſtunde des Männerihores 
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Ludo 


heute, Dienstag, den 3. Januar, um 8.30 Uhr abends, im Saale der n nen dcohlenen und Vereins abend 
Philharmonie, Narutowicz⸗Siraße 20. Kunden obne Anzablung) Nach der Singſtunde findet eine Sitzung der 


5 5 — Auch Sofas, Schlafbände, 
Die noch vorhandenen Billetts werden von der Kaffe der Philharmonie zum Preiſe von 75 Groſchen bis zu | Tapcgans — Stühle Sünger ſtatt. 


mem 3.50 Zloty verkauft. mm betonmen Sie in feinjter Morgen, Mittwoch: 
a ae 2 Bitte zu beſichtigen, ohne Zufammenkunft d. Frauenſektion 
& ! 
Henan Zahnärztliches Kabinen Beagyten Sie gen — 
El an ta 11 Jawad za 1. * N 
Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von | Umnpfangeftan e bis 8 Ae abends. Sientiewicza 18 Anzeigen zeitung“ ſtets auten kfolg. 


und ſolideſter Ausführung 
2 er 
Venerologiſche penal; e Eng | 
2 inen 
|. sızonbotwlin 2e 174% f ezlerer P. Weiß baben in Der „Bodzer Ball- 
9—2 Uhr nachmittags. Konſuitation 3 Zloty. Heilanſtaltspreiſe. Seont, im Laden. eee 


Uciecha a Przedwiosnie | Corso Metro Adria Sztuka 


; Oswiatowe 


N Wodny Rynek Limanowskiego 36 n Zielona 2/4 Przejazd 2 | Glöwna 1 Kopernika 16 b 
geute und folgende Tage Heute und folgende Tage | geute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 
j Großes Doppelprogramm Das große Kunſtwerk des | Grohes Doppelprogeamn . 
Sur Erwachſene u. Jugend: J. Meiſterregiſſeurs J. W. Pabſt f " N Zum erſten Mal in Lodz 5 10 2 
die Frau eamerabſchafk | Kavaliere des | EREL- 
7 Die Kleine aus | 
Pat des Pharaon (Bölteroeebräberung) Wilden Weſten ieee ident 
0 und EMIL a tuatitäten und Gilmtomöbie a Bee VOR Eee Nontparnaſſe g ö 
eee e e eee eee Ictor ac La a 
N Patachon be ; EEE Conckita Montenegro IBEBEEBESREAUTEEDERDERDERRNUERARUHERIEN Wiener Hperette, 
mi Il. „ der König bin ich“ Pr: 5 3 In den Hauptrollen: In der Hauptrolle: 
ä Tomson | mit VLASTA BURIAN Slim u. Grim s SEAN 
m ren Film 1 in der vortrefllihen Komödie Gracja del Rio] Jerry Berne 
2 ‚> Sonnabend, um 12 Uhr, . nd rim d — —— absbakpvaseb een bah 
Die Erfinder Gewalt | Slmund or Luckau Seas Aare we 
des Bulvers bor Recht l Harold lend  gemäbigte Prene a Die Huſarenkönigin 
r 
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Summe, um die die Steuer vermindert worden iſt. 


Tagesneuigteiten. 
Redaltene Richard Zerbe 
im Zuge ſchwer erkrankt. 


Geſtern erhielten wir aus Krakau die telephoniſche 
Mitteilung, daß unſer Mitarbeiter, Redakteur Richard 
Zerbe, in das Spital des hl. Lazarus eingeliefett 
worden ſei. 

Redakteur Zerbe hatte Freitag nachts 12.36 Uhr 
som Kaliſcher Bahnhof aus eine Reiſe nach Zakopane an⸗ 
getreten, wo er in einem Sanatorium Heilung von einem 
langwierigen Lungenleiden ſuchen wollte. Im Zuge er⸗ 
litt er dann einen Blutſturz. Sein ohnehin ſchwächlichet 
Geſundheitszuſtand dürfte dadurch noch eine Verſchlim⸗ 
merung erfahren haben. 


— — 


So wird's gemacht! 
Firma S. Danziger kürzt die Löhne um 20 Prozent. 


Die Verwaltung der Firma S. Danziger u. Co,, 
Kontnaſtraße 6, die bereits vor den Feiertagen allen ihren 
Arbeitern gekündigt hatte, teilte geſtern den Arheitern mil, 
fie könnten die Arbeit wieder fortſetzen, wenn ſie auf neue 
Lohnbedingungen eingehen wollten, die um 20 Prozent 
niedriger wären als die bisherigen. In der Bekanntma⸗ 
chung hebt die Verwaltung der Firma hervor, daß Arbei⸗ 
ter, die auf die neuen Bedingungen nicht eingehen wollen, 
ſich wegen einer Beſcheinigung der Hera ue d Emp⸗ 
fang von Unterſtützungen melden könnten. die Arbe ter 
in einer Anzahl von 480 Perſonen haben einſtweilen die 
Arbeit unter den von der Ditektion gemeldeten Bedin⸗ 
gungen ang nommen, jedoch Bemühungen um eine Inter⸗ 
vention und Einberufung einer Verſtändigungskonferenz 
unternommen. (a) 


Schließung von Geſchäften aus Jurcht 
bor der Kontrolle. 


Der Termin für die Löſung der Patente nicht verlängert. 


Wie nicht anders zu etwarten war, wurde der Ter⸗ 
min für die Löſung der Gewerbeſcheine, der am 31. Do⸗ 
zember ablief, nicht verlängert. Die Folge war, daß die 
einzelnen Finanzämter geſtern Beamte in die Stadt ſand⸗ 
ten und mit der Kontrolle der Unternehmen begannen. 
Woun ſeſtgeſtellt wird, daß ein Unternehmen den Gewerde⸗ 
ſchein nicht gelöſt hat, wird ein Protokoll verfaßt, und 
der Unternehmer mit einer Geldſtrafe belegt. Bis zum 
15. Januar können aber die Patente ohne Verzugsſtraſen 
ausgekauft werden, was jedoch nicht hindert, daß Strafen 
für das Nichtlöſen auferlegt werden können. 

Chaxakteriſtiſch iſt die Erſcheinung, die geſtern beob⸗ 
achtet werden konnte. Sehr viele Geſchäfte ſind aus 
Furcht vor der Kontrolle nicht geöffnet 
worden, da eine eventuelle Strafe viel höher iſt, als der 
eventuelle Umſatz betragen kann. (p) 


Erklärungen über den Umſatz bis zum 1. Februar eins 
reichen. 

Die Finanzkammer ſandte geſtern an alle Finanz⸗ 
ämter Erläuterungen über die Einreichung von Erklätrun⸗ 
gen zur Umſatzſteiter von 1932. Dieſe Erläuterungen 
werden außerdem heute durch Maueranſchlag veröffent⸗ 
licht. Die Bekanntmachung beſagt, daß bis / zum 15. Fe⸗ 
bruar d. J. Erklärungen über den Umſatz einreichen 
müſſen: a) Beſitzer von Handelsunternehmen 1. und 2. 
Kategorie; b) Beſitzer von Induſtrieunternehmen 1. bis 5. 
Kategorie; e) Perſonen, die einen Induſtriepoſten der 1. 
und 2. Kategorie bekleiden; d) alle freien Berufe. Han⸗ 
dels⸗ und Induſtrieunternehmen, die einer niedrigeren 
Kategorie angehören als unter a) und b) angegeben iſt, 
können ebenfalls Erklärungen einreichen und genießen 


dann die im Geſetz über die Induſtrieſteuer vorgeſehenen 


Erleichterungen. Die Erklärungen ſind im zuſtändigen 
Finanzamt abzugeben, wo auch koſtenlos Formulare zu 
haben ſind. Wer die Erklärung bis zu dem genannten 
Termin nicht einreicht oder darin unvollſtändige Anga den 
macht, wird mit einer Geldſtrafe von 50 bis 500 Bin 
belegt. Erheblich größere Strafen ſind vorgeſehen, wenn 
der Beſitzer eines Unternehmens wiſſentlich falſche Anga⸗ 
ben macht, die dazu geeignet ſind, die Steuer herabzuſetzen. 
Die Strafe beträgt das Zwei⸗ bis Zwanzigſache der 
In 
beſonderen Fällen kann auf eine Freiheitsſtrafe von drei 
Monaten erkannt werden. (p) 0 


be ra von Hengſten, die keine Anerkennungszeugniſſe 


Das Veterinäramt des Magiſtrats gibt zur öffent⸗ 
lichen Keüntnisnahme, daß die Gebühren von Heugſten, 
für melde die Beſitzer kein Anerkennungszeugnis haben, 
im Jahte 1933 50 Zloty betragen werden. Von dieſen 
Gebühren befreit ſind: 1 männliche Pferde, die, gerechnet 
vom 1. Januar des Jahres, in dem ſie geboren wurden, 
noch nicht drei Jahre alt ſind; 2. Hengſte, die vor dem 
1. Januar 1933 15 Jahre alt wurden; nachſtehend er⸗ 
wähnte Tiere, die nicht ſpäter als am 1. Februar 1933 
a) Eigentum des Staates wurden, 9 Eigentum von Lehr⸗ 
oder Heilanſtalten wurden, e) in Kohlengrüben Vermen⸗ 
dung finden, d) an Rennen und anderen 
teilgenommen haben, mit Ausnahme von Schauſtellungen, 
außer, daß die Eigentümer der Hengſte im Beſitze don 
Beſcheinigungen des Ackerbauminiſteriums wären, aus de⸗ 
nen hervorginge, daß die Tiere von dieſen Wettbewerben 


Pferdekonkurſen 


— 
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organiſche Fehler davongetragen hätten, infolge derer ſie 
nicht kaſtriert werden könnten, e) kaſtriert wurden. Die 
Angaben betreffs des Alters der Tiere müſſen vom Kreis⸗ 
tierarzt beſtätigt ſein. Die Gebühren werden von der 
ſtädtiſchen Kaffe, Place Wolnosci 14, angefangen vom 20. 
Februar 1933, entgegengenommen werden. Der Magi⸗ 
ſtrat fordert alle Beſitzer von Hengſten, von welchen die 
Gebühr von 50 Zloty abgezahlt werden muß, auf, die 
Tiete bis zum 1. Februar 1985 einſchließlich im Veteri⸗ 
näramt, Narutowicza 65, 2. Stock, Zimmer 13, anzumel⸗ 
den. Wer dieſer Aufforderung nicht nachkommt, unter⸗ 
liegt einer Strafe bis zu 100 Zloty oder einer Haftſtrafe 
von 3 Tagen. Die Gebühr von Tieren, die ihr unterlie⸗ 
gen, muß bis zum 1. April 1933 in der Stadtkaſſe ein⸗ 
gezahlt werden. 

Die alten Waſſenſcheine bis zum 31. März gültig. 

Bekanntlich iſt am 1. Januar die Verordnung des 
Staatspräſidenten über den Beſitz von Waffen und Mu⸗ 
nition in Kraft getreten. Da aber noch die Vollzugsver⸗ 
ordnung fehlt, iſt eine Aenderung in der Ausfolgung von 
verlängerte Waffenſcheinen vorgenommen worden. Jeder 
Beſitzer einer Waffe mußte bis zum 31. Dezember ein Ge⸗ 
lc um Verlängerung des Waffenſcheins einreichen. Wer 

ies nicht getan hat, muß dieſer Pflicht innerhalb der 
nächſten Tage nachkommen und eine Stempelgebühr in 
Höhe von 5 Zloty beifügen. Die neuen Waſſenſcheine 
werden von den bisherigen ſtark abweichen. Da ſie aber 
noch nicht angefertigt worden ſind, behalten die alten bis 
zum 31. März d. J. Gültigkeit. Die Ausfolgung der 
neuen Scheine wird wahrſcheinlich im Laufe des Februar 
erfolgen. (p) 

Aufſehenerregendes Experiment W. Meſſings. 

Der heutige Experimentalabend des Pſychologen und 
Telepathen W. Meſſing hat großes Intereſſe ausgelöst, 
umſomehr, als das ganze Programm aus bisher nicht ge⸗ 
ſehenen Experimenten beſteht, die von großer wiſſenſchaft⸗ 
licher Bedeutung ſind. Herr Meſſing wird im Saale der 
Philharmonie einiges aus den Geheimniſſen der Prim: 
naliſtik enthüllen. Auch die Experimente aus dem Bereſche 
der Hypnoſe verſprechen intereſſant zu werden, da Herr 

die Kraft ſeines Blickes vorführen wird und ſo⸗ 


wol 0 
wohl Medium als auch Ausführer der Seancen ſein und. 


unter der Aufſicht von Aerzten ſtehen wird. Außerdem 
werden die Zuſchauer dem Vorführenden Aufträge 
treffs ihrer Vergangenheit und Zukunft erteilen Üsrinen, 
worauf fie Antworten erhalten werden. Auch die Expe⸗ 
rimente aus dem Bereiche des Hellſehens werden an anf⸗ 
ſehenerregenden Momenten reich ſein, da die Verſammel⸗ 
ten nicht nur Fingerzeige bezüglich verſchiedener Perſonen 
erhalten werden ſondern auch Antworten hinſichtlich der 
Horoſkope für das Jaht 1933, die nicht ſehr freudig find, 

In Anbetracht der wiſſenſchaftlichen Grundlage des 
Experimentalabends W. Meſſings iſt auch der Schuljugend 
der Zutritt geſtattet. Das ſenſationelle Auftreten findet 
unwiderruflich heute um 8.30 Uhr abends im Saale der 
Philharmonie, Naruowicze 20, ſtatt. 
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1 Zloty = 60 Groſchen 


Die Lodzer Klaſſenverbände der Texttlarbeiter wind: 
ten ſich an den Arbeitsinſpektor des Lodzer Bezirks mit 
der Bitte, die Arbeitsverhältniſſe in unſerem Nachbarſtäd⸗ 
chen Alexandrow einer genauen Pritfung zu unter⸗ 
ziehen. Sie begründeten die Bitte damit, daß in dem 
Städtchen ſeit längerer Zeit chaotiſche und ungerechte Ar⸗ 
beitsverhältniſſe herrſchen. In faſt keiner einzigen Fa⸗ 
brik würde der achtſtündige Arbeitstag eingehalten, dadei 
lämen Fälle vor, daß die Arbeiter 16 Stunden am Tage 
arbeiten ()), wofür fie Löhne, die niedriger ſeien, wie 
die verpflichtenden Achtſtundenlöhne, bezögen (). In dem 
Geſuch der Klaſſenberbände wird noch auf eine unzuläſſige 
Erſcheinung hingewieſen, die den Alexandrower Unter⸗ 
nehmern zu verdanken tt: anſtatt die Verdtenſte in har 
auszuzahlen, werden den Arbeitern Wechſel und Lebens⸗ 
mittelkarten gegeben, die von den Geſchäſten wohl Hoxv- 
riert werden, aber in der Weiſe, daß 1 Zloty nur 60 Gro⸗ 
ſchen gerechnet wird. 


Kuchciar und Genoſſen lommen vor das 
gewöhniiche Gericht. N 

Der Staatsanwalt beim Lodzer Bezirksgericht Di. 
Markowſki entſchied geſtern, daß die Angelegenheit bes 
Bombenwurfs vor dem Wojewodſchaftsamt vor dem ge⸗ 
wöhnlichen Gericht verhandelt werden ſoll. Roman Küch⸗ 
ciak und Genoſſen kommen alſo entgegen der bisherigen 
Annahme nicht vor das Standgericht. Die Akten in die⸗ 
ſer Angelegenheit ſind bereits dem Unterſuchungsrichter 
zugegangen. (p) 


Anmeld ungen für die außerordentliche 

Arbeitsloſenunterſiützung für Januar. 

Das Unterſtützungsamt des Lodzer Magiſtrats gebt 
bekannt, daß die Regiſtrierung der Arbeitsloſen für die 
ſtaatliche außerordentliche Unterſtützung m orgen, Mitt 
woch den 4, Januar, ſtattfindet. An dieſem Tage werben 
alle in Frage kommenden Arbeitsloſen mit Buchſtaben 
A bis Z regiſtriert. Die Berechtigung zum Empfang 
der Unterſtützung unterlag im Verhältnis zum Des 
zember keiner Aenderung, ebenſo die Höhe der Unter⸗ 
übungen. Die Regiſtrierung findet ftatt im Büro des 

Unterſtützungsamtes, Zeromſkiego 44, von 8 Uhr früh bis 
2 Uhr mittags. 

Perſonalausweis, Legitimation des Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamtes und Lohnbuch find mitzubringen. 
Feuer. 

Im Dorf Charbice Gorne, Gem. Rue niew, Kreis 
Lodz, enkſtand in det geſtrigen Nacht im Auwefen des 
Bauern Szezepan Rozyeki ein Brand, durch den die 
Scheune und Vorräte vernichtet wurden. Die Urſache des 
Brandes konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. (p) 


Wann iſt eine Entlefiung gültig? 


der Verband der Angeſtellſen zur Frage der Kündigungen und Entiaſſungen. 


In einer Verſammlung des Verbandes der Handels⸗ 
angeſtellten iſt eingehend über die Behandlung der Ange⸗ 
ſtellten durch die Lodzer Firmen beraten worden. Am 
Ende des vergangenen Jahres wurden nämlich außeror⸗ 
dentlich viel Kündigungen von Angeſtellten ausgeſprochen 
und Entlaſſungen vorgenommen. Der Reſerent, der dar⸗ 
über berichtete, erleuterte das diesbezüglich Gefetz folgen⸗ 
dermaßen: . Hai 

Der Arbeitgeber hat das Recht, ſeinen Angeſtellten 
entweder individuell oder allen insgeſamt dreimal hinter⸗ 
einander zu je drei Monaten zu kündigen. Nach Ablauf 
der dritten Kündigungsfriſt muß ein halbjähriger 
kündigungsloſer Zeitraum ſolgen. Wenn ein 
Arbeitgeber dieſes halbe Jahr nicht berückſichtigt und den 
Angeſtellten abermals kündigt und dann entläßt, fo iſt 
dieſe Entlaſſung nicht gültig. Das hat zur Folge, 
daß der Arbeitgeber dem Angeſtellten eine Vergütung in 
Höhe von neun Monatsgehältern auszahlen muß, und 
zwar 6 Monate für die kündigungsloſe Zeit und drei Mo⸗ 
nate für die Kündigungszeit. Zu dieſen 9 Monaten kann 
eventuell noch die Gebühr für den Urlaub hinzukomwen. 

Im weiteren Verlauf der Verſammlung wurde auf 
das wenig ſchöne Verhalten der Arbeitgeber den Ange⸗ 


ſtellten gegenüber hingewieſen und ſolgende Takſache an⸗ 
geführt: In vielen Firmen werden ununterbrochen Kün⸗ 
digungen ausgeſprochen, ſodaß die Angeſtellten ſich nicht 
mehr beunruhigen, da fie wiſſen, daß die Kündigungs jriſt 
höchſtens mit einer Gehaltskürzung endet. Es kommt aber 
oft vor, daß einem oder dem anderen Angeſtellten otnige 
Tage vor Ablauf der Kündigung oder ſelbſt exit am leß⸗ 
ten Tage mitgeteilt wird, daß er nicht mehr zur Arbeit 
kommen brauche. Der auf dieſe Weiſe Entlaſſene befin⸗ 
det ſich in einem ſolchen Falle in derſelben Lage, als oh 
die Kündigung garnicht ausgeſprochen worden wäre. Da⸗ 
durch wird eindeutig gegen den Willen des Geſetzes 
verſtoßen, das die drefmonatige Kündigungsfriſt des⸗ 
halb votſieht, damit der Angeſtellte die Möglichkeit gas, 
ſich eine audere Beſchaftigung zu ſuchen. Da dies det 
logiſche Sinn des Geſetzes iſt, wurde beſchloſſen, bei Jet 
nächſten Gelegenheit eite Entſchädigungsklage 
einzureichen und einen Präzedenzfall zu ſchaffen. 
Die Verſammelten vertraten die Auſicht, daß fich das 
Oberſte Gericht dieſe Meinung zu eigen machen und durch 
ein entſprechendes grundſätzliches Urteil die Lage der An⸗ 
geſtellten beſſern wird. (p) 


Todesſprung aus dem 6. Stodl. 


Schredlicher Selbstmord eines verarmten Kaufmannes. 


Im Hotel Savoy, Traugutta 6, verübte ee der 
dauernd dort wohnende 50 jährige Kaufmann Julius Hel⸗ 
ler Selbſtmord. Heller nahm ſeit 8 Jahren ein auf dem 


4: Stock gelegenes Zimmer ein. Um 5 Uhr morgens be⸗ 


merkte geſtern die Bedienung des Hotels auf dem Dache 
eines Anbaues die in einer Blutlache liegende Leiche Hel⸗ 
lers. Als man mit Hilfe einer Leiter auf das Dach ge⸗ 
langte, konnte feſtgeſtellt werden, daß ihm die Schäcer- 
decke zertrümmert war und daß Heller außerdem verſchie⸗ 
dene Knochenbrüche erliten hatte. ö 

Heller, der ſich in letzter Zeit mit Baummallhande! 


| befaßt hatte, war infolge der Wirtſchaftskeiſe in eine der 
zweifelte Lage geraten, was auch aus einem don ihm her⸗ 
terlaſſenen Briefe an ſeine im Auslande lebende Tochtet 
hervorging. Es heißt darin, daß er von dem ftändinen 
Kampf ums Daſein zermürbt jet und den Kampf aufge. 
ben Sale W 
Heller war am Abend auf den im 6. Stöck gelegenen 
Balkon geſtiegen und war von dort aus in die Tiefe ge⸗ 
ſprungen. Die Leiche wurde nach dem Proſektorium 
der Zonlowaitrahe gebracht. (a) . 


At. 8 


Nächſte Premiere im „Thalia“: 


Eigentlich genügte es, wenn geſagt würde, daß die 
geiſtigen Väter des nächſten Premierenſtückes im „Thalia“ 
die beſtens bekannten Luſtſpieldichter F. Arnold und 
E. Bach find. Wer kennt dieſe beiden nicht, die mit ihren 
vergnügten, an Witz und Komik überreichen Stücken den 
Zuſchauer zu erfreuen ſuchen? Eigentlich nicht nur zu er⸗ 
freuen ſuchen, denn es kann ſich niemand dem köſtlichen 
Einfluß, jenem glodenen Humor entziehen, der aus den 
Komödien der Verfaſſer Arnold und Bach hervorjprudeit. 
Wer die in der vorigen Saiſon geſpielten Schwänke „Die 
ſpaniſche Fliege“, „Unter Geſchäftsaufſicht“, wer ſchließ⸗ 
lich den Bombenſchlager „Frauen haben das gern ...“ 
geſehen hat — all diejenigen werden ſehr gut wiſſen, daß 
Arnold und Bach den Zuſchauer Tränen lachen laſſen, daß 
man aus vollem Halſe lacht, nein, daß man brüllt, daß 
man nach jeder ſolchen Vorſtellung das Theater wie ver⸗ 
jüngt verläßt. Nun aber „Stöpſel“: Das iſt ungefähr 
der Gipfel all derjenigen Sachen, die von den beiden 
Humoriſten bisher erſchienen find; das iſt Humor, Ui, 
Witz in höchſter Potenz. Den Proben nach zu ſchließen, 
die bereits ihrem Ende entgegengehen, ſind unſere „Spe⸗ 
zialiſten“ für Arnold und Bach -Produkte, die unverwüſt⸗ 
lichen, beliebten Herren Max Anweiler und Richard Zerbe 
hier wieder einmal in ihrem Fahrwaſſer. Außerdem 
wirkt diesmal der in weiten Kreiſen bekannte Humoriſt 
Richard Tölg mit. Darum merke man ſich: Premiere iſt 
am Freitag, dem 6. Januar, um 5 Uhr nachmittags in der 
„Scala“. Und noch eins: Die Preiſe der Plätze ſind wei⸗ 
terhin niedrig — von 1—4 Zl. Im Vorverkauf bei G. E. 
Reſtel, Petrikauer Straße 84, zu haben. 


Keine Verhandlungen vor dem Stadtgericht. 

Da im Lodzer Stadtgericht das Beſtreben beſtand, 
bis zum 1. Januar die rückſtändigen Klagen aufzuarbeiten, 
und da im Zuſammenhang damit in den letzten Wochen in 
erhöhtem Tempo gearbeitet wurde, iſt jetzt eine Verhand⸗ 
lungsunterbrechung angeordnet worden. Dieſe Unterbre⸗ 
chung dauert vom 2. bis 7. Januar. In dieſer ganzen 
Woche werden weder Zivil- noch Strafſachen zur Ver⸗ 
handlung gelangen. Lediglich die Gerichtskanzlei wird 
tätig ſein. (p) 

Die Anſteckenden Krankheiten in Lodz. 

Im Laufe der vergangenen Woche, d. i. vom 25. bi. 
31. Dezember, wurden der ſtädtiſchen Geſundheitsabtei⸗ 
lung folgende Fälle von anſteckenden Krankheiten gemel- 
det: Bauchtyphus 19 (in der Vorwoche 20), Scharlach 27 

(39), Diphterie 101 (116), Maſern 4 (5), Roſe 8 (5). 
Insgeſamt wurden demnach in der vergangenen Woche in 
Lodz 101 Fälle von anſteckenden Krankheiten notiert, in 
der Vorwoche 116. 


Was in den Stra gelaſſen wurde. 

Im Dezember ſind in den Straßenbahnwagen fol⸗ 
gende Gegenſtände liegengelaſſen worden, die in der Zeit 
von 10 bis 1 Uhr im Straßenbahndepot in der Tram⸗ 
wajowaſtraße 6 abgeholt werden können: Ein Spazier⸗ 
ſtock, 18 Geldtaſchen, 2 Notizbücher, 2 Zeichenblocks, ein 
Zigarettenetui, eine Broſche, ein Vogelgebauer, ein Hemd, 
9 Schirme, 10 Handtaſchen, 8 Paar Schuhe, ein Paar 
Socken, ein Detektor, 13 Bücher, 3 Körbe, ein Paket mit 
Sachen, ein Herrenſchuh, ein Bettlaken, ein Paket mit 
Strümpfen, ein Reſt Stoff, eine Frühſtückstaſche, ein 
Topf ein Kneifer, ein Hemd und ein Schal, eine Blech⸗ 
büchſe, ein Lederfuteral, eine Milkanne. Die Gegenſtände 
werden nur einen Monat aufbewahrt und dann Wohl⸗ 
tätigkeitsorganiſationen übergeben. (p) / 


Wenn man die Geliebte als Kuſine vorſtellt. 

Vor einigen Monaten hatte der 30 Jahre alte Bro⸗ 
niſlaw Blaszezyk ein Mädchen kennengelernt, das er feiner 
Frau Helena als entfernte Verwandte vorſtellte. Zwiſchen 
den beiden Frauen knüpfte ſich Freundſchaft an. Die 
Frau Blaszezyks hatte keine Ahnung, daß es ſich um die 
Geliebte ihres Mannes handele, weshalb ſie das Mädchen 
ſehr oft einlud. Sonntag abend fand in der Wohnung 
des Ehepaares Blaszezyk ein Gelage ſtatt, an dem die an⸗ 
gebliche Geliebte und der Bruder der Blaszezyk Michal 
Szydylak teilnahmen. Im Verlauf des Abends ließ 
Blaszezyk die Maske fallen, ſodaß ſeine Frau das Ver⸗ 
hältnis zu dem Mädchen erfuhr. Von Eiferſucht getrie⸗ 
ben ergriff ſie ein Pletteiſen und warf ſich damit auf das 
Mädchen, das die Flucht ergriff. Blaszezyk kam jeiner 
Geliebten zu Hilfe und ſchlug auf ſeine Frau mit Fäuſten 
ein, die wiederum von ihrem Bruder unterſtützt wurde. 
Schließlich mengten ſich Nachbarn ein, die auch die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft herbeiriefen. Allen drei Teilnehmern an 
der Prügelei mußten Verbände angelegt werden. (p) 


Wenn es im Zuge warm iſt. 

Der Lodzer Kaufmann Maurycy Lewin, Glomur- 
ſtraße 42, hatte ſich über die Feiertage nach Zakopane be⸗ 
geben und dort ein ſehr fröhliches Silbeſtern gefeiert. Am 
Sonntag abend trat er die Rückreiſe nach Lodz an. Da 
in ſeinem Abteil zweiter Klaſſe große Wärme herrſchte, 
kleidete ſich Lewin aus und legte ſich, nur mit Wäſche de⸗ 
kleidet, ſchlafen. Vom Silveſterpuntſch ſtark ermüdet, 
ſchlief er ſofort ein. Erſt hinter Tſchenſtochau erwachte 
er wieder und ſtellte mit Schrecken feſt, daß ſeine Kleider 
und ſein Koffer im Werte von mehreren tauſend Zloty 
verſchwunden waren. Lewin zog ſofort die Notbremſe. 
Da er aber nicht angeben konnte, um welche Zeit der Dieb⸗ 
ſtahl ausgeführt worden iſt, konnten die Nachforſchungen 
nach dem Diebe nicht aufgenommen werden. Ein Eiſen⸗ 
bahnbeamter lieh Lewin einen Mantel, in dem er bis zur 
ei Station fuhr, wo er jih um Hilfe an die Polizei 
wandte. b 
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Diebſtähle. 
In das Schuhgeſchäft von Wolf Weintraub in der 
Dworfkaſtraße 9 drangen geſtern Nacht Diebe ein, die 


Schuhe und Leder im Werte von 3000 Zloty ſtahlen. — 


Aus der Bierſtube von Szymsza Kutas in der Lutomier⸗ 
ſtaſtraße 17 ſtahlen bisher nicht ermittelte Täter eine®:- 
randole, Glühbirnen und Gardinen im Werte von 300 
Zloty. — Vom Wäſcheboden in der Okrzeja 20 wurde 
Wäſche der Helena Büchner im Werte von 350 Zloty ent⸗ 
wendet. — In die Fleiſcherei von Daniel Brzeziafki, 
Okrzeja 4, drangen Diebe ein und entwendeten Fleiſch 
und Wurſt im Werte von 800 Zloty. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowfki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hambyng, Glowna 50; L. Pawlowſti, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Piotröwſki, Pomorſka 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowfkiego 37. 


Die Tätigleit des Arbeitsgerichts 
im Jahre 1932. 


Rückgang der Prozeſſe wegen der Kriſe. 


Die Stillegung einer ganzen Anzahl Induſtriebe⸗ 
triebe und die mit jedem Tage zunehmende Wirtſchafts⸗ 
kriſe hat bewirkt, daß auch die Verhandlungen vor dem 
Arbeitsgericht wegen Entſchädigung für Arbeit, Urlaub 
und dergleichen eine Verringerung erfahren haben. Der 
Rückgang der Verhandlungen im Arbeitsgericht iſt auch 
darauf zurückzuführen, daß die Sozialgeſetze mehr beachtet 
werden und man ſich den beſtehenden Vorſchriften mehr 
anzupaſſen ſucht. 

Das Arbeitsgericht in Lodz hat im Jahre 1932 über 
259 Strafverfahren verhandelt, die von Arbeitsinſpekto⸗ 
ren oder der Polizei eingebracht worden waren, ſowie 
über 2528 Zivilfälle, die Arbeiter und Angeſtellte einge⸗ 
reicht hatten. Insgeſamt wurde im Arbeitsgericht in 
2817 Fällen verhandelt. Es haben 312 Verhandlungen 
ſtattgefunden, was 26 Seſſionen monatlich ausmacht. (2) 


Spionageprozeß in Lodz. 
Der Wojt und der Sekretär der Gemeinde Bruß auf der 
Anklagebank. 


— 


Am 9. d. M. findet im Lodzer Bezirksgericht die Ver⸗ 
handlung gegen den Wojt der Gemeinde Bruß, Antoni 
Fiſiak, den Sekretär derſelben Gemeinde, Szeſlaw Wolny 
und einen gewiſſen Staniſlaw Glazewſki aus Bruß wegen 
Spionage zugunſten eines Nachbarſtaates ſtatt. Einer 
der Helden dieſer traurigen Affäre, Stefan Luczak, iſt be⸗ 
reits im Juli 1932 vom Standgericht zu lebenslänglichem 
Gefängnis verurteilt worden. Gegen die obengenannten 
drei Perſonen wurde die Verhandlung dem gewöhnlichen 
Gericht übergeben. Die Angeklagten werden von den 
Rechtsanwälten Forelle und Kobylinſki verteidigt werden. 
Er N wird bei verſchloſſenen Türen ſtattfin⸗ 

en. (a 


Ziehung der Dollar⸗Prümienanleihe. 


Bei der geſtern ſtattgefundenen Ziehung der Dollar⸗ 
prämienanleihe fielen Gewinne auf folgende Nummern: 

12 000 Dollar auf Nr. 1235854. 

3000 Dollar auf Nrn. 1247064 1213624. 

1000 Dollar auf Nrn. 368977 1206251 115097 
1456028 334991 1156778 581460. 

500 Dollar auf Nrn. 3716 702202 1432053 191983 
831129 704835 494603 574982 634449 990976. 

100 Dollar auf Nrn. 1443374 1032550 1493754 
43669 106781 992712 40594 307528 1277994 1396090: 
1111479 1045749 282315 1137477 458530 397540 
116874 1154308 1461785 761580 696844 1059355 
110353 384027 1191173 815523 136820 174710 625713 
781905 1282190 443397 1263489 114092 1139292 


1413083 1347449 1137545 2486 1220482 419119 
1031606 733343 99596 1074364 669632 454740 
1342676 1401860 473478 415934 1070351 432314 
108207 59110060 486636 200500 228680 475743 
958233 227166 1266645 1145534 897116 655630 
890102 1069154 480768 1432862 837860 455616 


726798 854917 271537 824084. 


Sport. 


Die nächſten Eishockeyſpiele. 
Am Freitag ſteigen in Lodz folgende Spiele um die 
Bezirksmeiſterſchaft: 
Helenenhof, 11 Uhr vormittags: Strzelecki K. Sp. 
(Lodz) — Strzelecki K. Sp. (Zgierz). 
LKS.⸗Platz, 11 Uhr: Union⸗Touring — KKS. 


Eiskunſtlaufen im Helenenhof. 
Für den kommenden Sonnabend find im Helenenhol 
Wettbewerbe im Eiskunſtlaufen vorgeſehen, zu welchen 
einige Spitzenläufer aus Oberſchleſien eingeladen worden 
ſind. Die Lodzer und Zgierzer Teilnehmer, welche im 
Vorjahre bereits achtungswerte Leiſtungen an den Teg 
legten, trainieren bereits auf der idealen Eisbahn im 
Helenenhof, ſo daß mit hochwertigem Sport gerechnet wer⸗ 
den kann. (b. m.) 


Noch ein Fußballſpiel. 
Am Freitag, dem Heiligen Dreikönigstage, findet auf 
dem Widzewer Sportplatz ein Fußballwettſpiel um den 


Meiſtertitel der C⸗Klaſſe zwiſchen Widzew III und dem 
Sportklub aus Koluszki ſtatt. Das erſte Spiel zwiſchen 
dieſen Mannſchaften, das in Koluszki ſtattfand, fiel zugun⸗ 
ſten des Sportklubs aus. Für die Fußballer aus Koluszki 
genügt ſomit nur ein Unentſchieden, um den Titel eines 
C-Meiſters zu erlangen. 


Von der AUrbeiter⸗Europameiſterſchaft. 

Die nächſte Begegnung unſerer Arbeiter⸗Repräſenta⸗ 
tion um die Fußball⸗Meiſterſchaft von Europa ſteigt Mitte 
Mai, und zwar gegen die Tſchechoflowakei. Im Monat 
Juni ſoll in Kattowitz das Revanchetreffen gegen Deutſch⸗ 
land ſtattfinden. 

In der Weſtgruppe fand ein Spiel zwiſchen Belgien 
und Holland ſtatt, das Belgien nach hartem Kampf 3:7 
gewann. 


Aus dem Reiche. 


Arbeiter ſeit 11 Tagen im Hungerſtreil. 


In Tſchenſtochau haben die Arbeiter der dortigen 
Fabrik „Papiernia i mlyny“ zur Abwehr eines Anſchlags 
auf ihren Verdienſt zu einem bisher im Arbeiterlampf noch 
nicht geübten Mittel gegriffen: ſie halten die Fabrik be⸗ 
ſetzt und nehmen keine Nahrung zu ſich. Der Konflikt 
brach deshalb aus, weil die Fabrikleitung den Arbeitern 
die Löhne um 25 Prozent kürzen und ihnen außerdem 973 
bisher gewährte Kohlendeputat von 2½ Korzec auf 
1 Korzee herabſetzen wollte. Darauf ſind die Arbeiter am 
Freitag vor den Weihnachtsfeiertagen in den italieniſchen 
Streik getreten, wobei ſie es außerdem ablehnen, Nahrung 
zu ſich zu nehmen. Sie ſchicken die Familienangehörigen, 
die ihnen Eſſen bringen, wieder mitſamt dem Eſſen nag 
Hauſe. 


Ein Perſonenzug während der Fahrt 
auseinanderger.fien. 
Und die Fahrgäſte merkten nichts davon. 


Auf der Strecke Krakau— Lodz trug ſich in der Nach: 
zu Montag ein einzig daſtehender Unfall zu. Während 
der Fahrt löſten ſich vom Perſonenzug Krakau — Warſchau 
mehrere Wagen los. Da der Lokomotivführer den Ver⸗ 
luſt dieſer Wagen erſt einige Zeit ſpäter feſtſtellte, dauerte 
es über eineinhalb Stunden, bis man die losgelöſten Wa⸗ 
gen herangeholt hatte. Sonderbar mutet es an, daß die 
Fahrgäſte hiervon nichts gemerkt hatten, ſondern erſt da⸗ 
von erfuhren, als ſie mit Verſpätung am Beſtimmungs⸗ 
ort anlangten. (p) N 


Ozorkow. Die Zufurbahngeſellſchaſt 
elektrifiziert die Stadt. Wie mir erfahren, 
hat die Verwaltung der Lodzer Elektriſchen Sei e 
das Recht erhalten, das Elektrizitätsnetz in Ozorkow aus⸗ 
zubauen. Dem feſtgelegten Plan zufolge wird die Stadt 
vom Elektrizitätswerk in Zgierz mit Strom verſorgt wer⸗ 
den. Es iſt zu dieſem Zweck ein beſonderes Kabel errich⸗ 
tet worden, das Strom von 35 000 Volt zu liefern ver⸗ 
mag. Mit der Verteilung der elektriſchen Energie an die 
Verbraucher wird ſich der Magiſtrat befaſſen, der hierzu 
von den Konzeſſionären ermächtigt worden iſt. (a) 


Alls dem deutschen Geſellſchaftsloben 


Chriſtbaumſeſt des Kirchengeſangvereins der St. Tri⸗ 
nitatis⸗ Gemeinde. Freitag (Heilige drei Könige) veran⸗ 
ſtalten wir im eigenen Lokal, Konſtantynowſka 4, ab 4 
Uhr nachm., unſer diesjähriges Chriſtbaumfeſt, an dem 
im beſonderen an unſere Kleinen gedacht werden ſoll. Eine 
ganze Kette von Ueberraſchungen iſt wieder für ſie vor⸗ 
geſehen. Neben den Glücksrädern und Drehtiſchen, an 
denen wertvolle Preiſe zu gewinnen ſein werden, wären 
zunächſt die Deklamationen zu nennen. Die gerechtden⸗ 
kende Jury, die hierfür reiche Geſchenke beim Chriſtkind 
ausgeſucht hat, wird ſehr darauf bedacht ſein, daß keines 
der Kinder zu kurz kommt. Knecht Rupprecht wird die 
Geſchenke verteilen. Der erſte Teil des bunten Weihnachts⸗ 
programms wird mit einer Kinderpolonaiſe abgeſchloſſen, 
die Knecht Rupprecht unter den Klängen des eigenen Ver⸗ 
einsorcheſters anzuführen verſprochen hat. Nach der Pauſe 
iſt die Teilaufführung des wunderbaren Märchens 
„Chriſtnacht bei den Schnee⸗Elfen“ oder „Meiſter Pinke⸗ 
pank“ vorgeſehen, die bei den Kindern ſicherlich heile 
Freude auslöſen wird. Uebertrifft doch dieſes Märchen 
in der Bühnenausſtattung und in der Handlung bei weis 
tem noch das unvergeßliche „Aſchenbrödel“. Alle 5 Alte 
werden, wie ſchon bekanntgegeben, am 8. Januar, pünkt⸗ 
lich 4 Uhr nachmittags, aufgeführt. 

Wir laden auf dieſem Wege unſere geſchätzten Mit⸗ 
glieder nebſt werten Angehörigen ſowie die lieben Kleinen 
zu dieſer Feier aufs herzlichſte ein. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Vertrauensmänner von Lodz⸗Zentrum. Es wird 
daran erinnert, daß Mittwoch, den 4. Januar d. J., um 
7 Uhr abends im Lokale, Petrikauer Straße 109, die mo⸗ 
natliche Abrechnung der Vertrauensmänner mit dem Kaz⸗ 
fierer der Ortsgruppe ſtattfindet. Um pünktliches Erſchei⸗ 
nen erfucht der Vorſtand 


